
Der E-Medikationsplan kann von Ärzten, Zahnärzten und Apothekern sowie dem jeweiligen Fachpersonal angelegt, 
ausgelesen und bearbeitet werden. Psychotherapeuten können die Daten über ihr Praxisverwaltungssystem auslesen 
und für die Behandlung nutzen.

1. Ansprache und Information des Patienten

>  In Absprache mit dem behandelnden (Zahn-)Arzt oder 
dem Apotheker kann das medizinische/pharmazeutische 
Personal Versicherte auf den E-Medikationsplan auf-
merksam machen. Dazu steht die Patienteninformation 
»Ihr Elektronischer Medikationsplan« zur Verfügung.

>  Signalisiert der Versicherte ein klares Interesse, kann 
das Fachpersonal die Anlage des E-Medikationsplans 
im Praxisverwaltungs-/Krankenhausinformations-/Apo-
thekenverwaltungssystem (PVS/KIS/AVS) vorbereiten.

2.  Aufklärungsgespräch,  
Patienteneinwilligung

Im Aufklärungsgespräch muss geklärt werden,
>  ob der Versicherte sich ausreichend informiert fühlt und 

in die für die Anlage des E-Medikationsplans notwendige 
Verarbeitung seiner medizi nischen Daten einwilligt,

>  ob die für die Arzneimitteltherapiesicherheit relevan-
ten Informationen genutzt werden können. Die Einwilli-
gung des Versicherten sollte dokumentiert werden.

3.  Anlegen und Speichern des  
E-Medikationsplans

>  Ein E-Medikationsplan wird immer über das PVS/KIS/
AVS angelegt. Hierzu ist die entsprechende Dokumen-
tation (z. B. Handbuch) des Herstellers zu beachten.

>  Zum Aufbau des E-Medikationsplans siehe Leitfaden, 
Kapitel 5 (Psychotherapeuten) bzw. 6 (Ärzte/Zahnärzte, 
Apotheker, Krankenhäuser).

>  Der E-Medikationsplan wird auf der Gesundheitskarte 
gespeichert. Eine Kopie der Medikationsdaten wird in 
der elektronischen Dokumentation von (Zahn-)Ärzten/
Krankenhäusern oder ggf. in einer Patientendatei in 
Apotheken gespeichert. Auf Wunsch des Versicherten 
kann auch in der elektronischen Patientenakte eine 
Kopie gespeichert werden.

4.  Aushändigen von Dokumenten an  
den Versicherten

Nach der Anlage des E-Medikationsplans sollten dem 
Versicherten folgende Dokumente ausgehändigt werden:
>  Patienteninformation »Ihr Elektronischer Medikations-

plan« (soweit nicht schon in Schritt 1 erfolgt)

>  auf Wunsch des Versicherten ein Papierausdruck des 
bundeseinheitlichen Medikationsplans

In 4 Schritten zum E-Medikationsplan

Hinweis: Bitte informieren Sie den Versicherten darüber, dass er jeden (Zahn-)Arzt, Psychotherapeuten und Apotheker auf seinen abgespeicher-
ten E-Medikationsplan hinweisen sollte. Dann stehen die aktuellen Daten jederzeit zur Verfügung und können bei Bedarf angepasst werden.

Wie werden Ihre Gesund-
heitsdaten geschützt? 
Die Daten Ihres E-Medikationsplans dürfen nur Ärzte, 
Zahnärzte, Apotheker, Psychotherapeuten und deren 
Personal einsehen – und das nur mit Ihrer Erlaubnis.

Außer auf Ihrer Gesundheitskarte werden Ihre Medika-
tionsdaten nur im IT-System Ihres Arztes, Zahnarztes,  
nicht jedoch auf externen Servern oder bei der 
Kranken kasse gespeichert. Wenn Sie möchten, dass  
Ihr Apotheker Ihren E-Medikationsplan in seiner Kun-
dendatei speichert, dann müssen Sie dem ausdrücklich 
zustimmen.

 
Übrigens: Ärzte, Zahnärzte, Apotheker, Psycho-
therapeuten und deren Personal können nur dann 
auf Ihre Medikationsdaten zugreifen, wenn sie sich 
zuvor mit einem Institutions- oder Heilberufs-
ausweis authentifizieren.

Zusatzschutz durch PIN
Die Medikationsdaten auf Ihrer Gesundheitskarte sind 
zusätzlich durch eine PIN geschützt. Durch die Eingabe 
dieser PIN geben Sie Ihre Daten jedes Mal frei. Diese 
PIN-Funktion können Sie auch deaktivieren. Die PIN  
erhalten Sie von Ihrer Krankenkasse, an die Sie sich 
auch bei Fragen zur PIN wenden können.

Verlust der Gesundheitskarte
Wenn Sie Ihre Karte verlieren, erhalten Sie von Ihrer 
Krankenkasse eine neue Gesundheitskarte. Auf dieser 
sind jedoch keine Medikationsdaten mehr gespeichert. 

Bitten Sie also möglichst den Arzt, Apotheker oder 
Zahnarzt, der zuletzt Ihre Medikationsdaten auf der 
Gesundheitskarte gespeichert oder aktualisiert hat, die 
Daten auf Ihrer neuen Gesundheitskarte abzulegen.

Gender-Hinweis: Zugunsten des Leseflusses wird in dieser Publika-
tion meist die männliche Form verwendet. Wir bitten, dies nicht als 
Zeichen einer geschlechtsspezifischen Wertung zu deuten.

Folgende Informationen werden benötigt:

•  Angaben zu Ihrem Gesundheitszustand (z. B. Allergien, 
Arzneimittelunverträglichkeiten, Schwangerschaft)

•  Angaben zu Medikamenten, die Ihnen verordnet  
wurden oder die Sie in der Apotheke gekauft haben

• Medikationsplan auf Papier (falls vorhanden)

•  Weitere Informationen wie Einnahmepläne oder  
Medikamentenpackungen

Wie nutzen Sie den  
E-Medikationsplan?
Der E-Medikationsplan kommt Ihnen in verschiedenen 
Situationen zugute, etwa bei Ihrem Haus-, Fach- oder 
Zahnarzt, bei einem Krankenhausaufenthalt, bei der 
psychotherapeutischen Behandlung oder beim Arznei-
mittelkauf in der Apotheke. 

Bei einem Arztbesuch kommt Ihr E-Medikationsplan 
z. B. folgendermaßen zum Einsatz:

1.  Sie legen Ihrem Arzt oder seinem Mitarbeiter Ihre 
Gesundheitskarte vor.

2.  Dieser steckt die Karte in das Lesegerät.

3.  Die Medikationsdaten auf Ihrer Karte sind durch eine 
PIN geschützt. Sie geben Ihre PIN ein und erlauben 
damit den Zugriff auf Ihre Daten.

4.  Nun kann der Arzt Ihre Medikationsdaten einsehen 
und sie bei der Behandlung berücksichtigen.

5.  Der Arzt aktualisiert die Daten auf Ihrer  
Gesundheitskarte, z. B. wenn er Ihnen ein neues 
Medikament verordnet.

6.  Wenn Sie es wünschen, druckt Ihr Arzt den aktuellen 
Medikationsplan für Sie aus.

Wie wird ein  
E-Medikationsplan  
angelegt? 

Voraussetzungen
Sie nehmen mindestens drei vom Arzt oder Zahnarzt 
verordnete Medikamente über einen längeren Zeitraum 
ein? Dann haben Sie Anspruch auf den E-Medikations-
plan. Wenn Sie bislang schon den bundeseinheitlichen 
Medikationsplan auf Papier erhalten haben, können  
Sie nun auch den E-Medikationsplan nutzen.

Ihr Weg zum E-Medikationsplan
Ihren E-Medikationsplan kann nur Ihr Arzt, Zahnarzt 
oder Apotheker für Sie anlegen. 

So läuft es normalerweise ab:

1.  Sie müssen zunächst gegenüber Ihrem Arzt, Zahnarzt 
oder Apotheker erklären, dass Sie den E-Medika-
tionsplan nutzen wollen (Einwilligungserklärung).

2.  Sie benötigen Ihre Gesundheitskarte mit einer PIN, 
die Sie von Ihrer Krankenkasse erhalten.

3.  Sie geben Ihre PIN ein und damit wird Ihre Gesund-
heitskarte für die Nutzung des E-Medikationsplans 
freigeschaltet.

4.  In der Praxis oder Apotheke können nun Daten in den 
E-Medikationsplan eingegeben werden.

Ihr Elektronischer
Medikationsplan
Information für  
Patien tinnen und Patienten
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E-Medikationsplan: Was steckt drin?

Der E-Medikationsplan enthält folgende Daten:
>  Angaben zum Patienten, z. B. Vor- und Nachname,  

Geburtsdatum

>  Angaben zur Medikation (Medikationsdaten): 
 – verordnete Arzneimittel  
 – selbst erworbene Arzneimittel (OTC)  
 – ggf. in der Vergangenheit eingenommene Arzneimittel

>  Medikationsrelevante Daten: 
Allergien und Unverträglichkeiten, medizinische  
Individualparameter des Versicherten (z. B. Gewicht, 
Kreatininwert)

>  Hinweise für den interprofessionellen Informations-
austausch: 
– Kommentar zum Medikationseintrag 
– Kommentar zum gesamten Medikationsplan

Hinweis: Weitere Informationen finden Sie unter  
www.gematik.de/anwendungen/e-medikationsplan 

Aufgrund des informationellen Selbstbestimmungsrechts 
kann ein Patient grundsätzlich der Aufnahme einzelner 
Angaben in den E-Medikationsplan widersprechen. Somit 
ist nicht sichergestellt, dass der Datensatz vollständig ist.

Zu dokumentierende Arzneimittel

Möglichst vollständig aufgelistet werden sollten alle 
>  aktuell verordneten und anzuwendenden Arzneimittel  

(Dauer- und Bedarfsmedikation),

>  ggf. vom Versicherten selbst erworbenen (OTC) und/
oder ergänzend eingenommenen Arznei- und Nah-
rungsergänzungsmittel, wenn sie für die Arzneimittel-
therapiesicherheit relevant sind und dies vom Patien-
ten gewünscht wird,

>  in der Vergangenheit eingenommenen Arzneimittel, 
die für die Beurteilung der medikamentösen Situation 
relevant sind.

Verwaltungsfunktionen des  
E-Medikationsplans

In der Praxis/im Krankenhaus/in der Apotheke können 
folgende Verwaltungsfunktionen ausgeführt werden: 
 
> Entgegennahme der Einwilligung

>  Anzeigen der auf der Gesundheitskarte gespeicherten 
Einwilligungsinformationen

> Widerruf einer Einwilligung

>  Aktivierung/Deaktivierung der PIN-Funktion  
(nur bei Gesundheitskarten der Generation »G2.1«)

> Einrichtung/Änderung einer Vertreter-PIN

>  Datenübertragung bei Kartentausch oder Kartenverlust

Gender-Hinweis: Zugunsten des Leseflusses wird in dieser Publika-
tion meist die männliche Form verwendet. Wir bitten, dies nicht als 
Zeichen einer geschlechtsspezifischen Wer  tung zu deuten. 

Angaben zum Patienten

Interprofessionelle  
Kommunikation

Medikationsrelevante Daten 
(z. B. Allergien und Unver-
träglichkeiten)

Medikation (Arzneimittel 
mit Informationen zu Dosis, 
Zeitpunkt und Häufigkeit der 
Anwendung)


